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Ignatıus VO  ; Loyola iın der medizinisch-psychologischen Fachliteratur

Dıie Person des heiligen Ignatıus medizinısch- L3 1963, 1/930-1765) reterijert 1n seiınem medizi-
psychologisch untersuchen, hat seıit jeher nısch-geschichtlichen Beitrag die organısche
zahlreiche utoren gereıizt. Nun sınd rück- Krankengeschichte des Ignatıus, SOWeIlt S1e sıch
wärtsgerichtete Dıiagnosen VO  - längst Verstorbe- aus dem Pılgerbericht und den trühen Zeugnis-
HC  >; STELS problematiısch. Insbesondere 1st die SCI) un: Bıographien erheben läßt Dıie Schwer-
rücksichtslose Anwendung medizinıscher un punkte lıegen 1ın der Darstellung der Beinverlet-
psychoanalytıischer Intimerfahrungen VO heute ZUNS in Pamplona und dem Krankheıitsbefund
ebenden Patıenten auf Persönlichkeiten der der etzten Lebensjahre. Besonders ausführlich

stellt Ullman den Sektionsbefund des damals be-Vergangenheıt eiIn beklagenswertes Übel ın der
Geschichte sowohl der mediıizinıschen Ww1e der rühmten Realdo Colombo dar
psychologischen Wiıissenschaft. Colombo hatte Ignatıus autopsıert und dar-

Unsere Absıcht 1sSt bescheidener. Anläfßlich ber reı Jahre ach dessen Tod ın seinem Buch
der kommenden Ignatıusjubiläen sollen einıge „De anatomıca“, L5 einem Freund be-
Arbeıten dargestellt und gewürdıgt werden, dıe richtet: “Ich habe wahrhaftıg MIıt eıgener Hand
im Gespräch 7zwıschen Theologen, Medizinern ungezählte Steine herausgenommen, die sıch In
und Psychologen ber das Krankheitsbild und verschiedener Färbung 1ın den Nıeren, In den
dıe Persönlichkeitsstruktur des Heılıgen hılt- Lungen, 1ın der Leber un in der Ptortader be-
reich seın können, VOr allem solche, die für tanden, Ww1e du, hıeber Jakob, 1es mıiıt eigenen
Theologen nıcht leicht greifbar der kaum be- Augen hättest sehen können bei dem vereh-
annt sind Je besser I1a  - eıinen Menschen VeOeTIT- rungswürdıgen Ignatıus, dem General der Ge-
steht, desto besser versteht INa  - annn auch dıe sellschaft Jesu.“ Dies 1St, nebst eıner Bemerkung
Wırkungsgeschichte, dıe ausgelöst hat 1n Polancos Chronicon, der trüheste InweIls

Zunächst sollen Wwel grundlegende Arbeıten darauf, da: dıe organısche Krankheit des Igna-
ber den organmedızınıschen Befund dargestellf t1us ın einem multiplen Steinleiden insbeson-
werden, sodann psychıatrısch-neurologische ere VO  e Gallensteinen bestand und nıcht In
Gesichtspunkte und schließlich Aspekte seiıner einem Magenleıden, Ww1e€e seine Zeıtgenossen
Persönlichkeitsstruktur ın der Sıcht der Psycho- nächst hatten.
analyse Sıgmund Freuds und der analytıschen Ebentalls auf den Autopsiebefund Realdo CO
Psychologie Jungs, wobe1l c6C5 aum MOg- lombos bezieht sıch Eugene Laforet (ın Ka
ıch seın wırd, dıes alles einem einheitlichen Quaterly 2 5 K93Z.e der iın der Ent-
Bıld synthetisıeren. Insbesondere wırd INan zündung der Gallenblase und der Gallenwege

verlockend 1€es auch seın INas aufgrund der un: eıner Zirrhose VO  z Galle un Leber die
Quellenlage Zurückhaltung darın ben mussen, Krankheit sıeht, die schließlich ZUuU Tod tührte.
eın Psychogramm des Heılıgen entwerten, Ullman und Latoret haben gründlıch recher-
also eine übersichtliche und vollständige Dar- chiıert. Nur 1st der medizinısche Aspekt des e
stellung aller psychologischen Daten. Die Zzeit- ens des Ignatıus komplizıerter. Denn die dia-
genössıschen Berichte un! seıne Selbstäufßerun- ynostischen Erwägungen bewegen sıch nıcht 980808

SCh 1 Pılgerbericht un 1mM geistlichen Tage- 7zwiıischen Gallen- und Magenleıden, da nach
buch geben dafür wen1g her; und tehlt die dem heutigen medizinıschen Wıssen die Be-
persönlıche Anamnese, die eıne interpretatıve schwerden des Heılıgen alles andere als eindeu-
Zusammenfassung erst verantwortbar macht. t1g sınd

Walther Hans Ullilman (ın Medıizınıische Welt So begründet Au psychiatrısch-neurologi-
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scher Sıcht Hesse den Verdacht auf das Vor- sıch als orthodoxer Anhänger Sıdmund Freuds
auch dessen Thesen verpilichtet. „Solangelıiegen eiınes zerebralen Leidens (ın Der Nerven-

AarzZ% 38, 196/, 102—-107). Hesse stellt dıe Hypo- Inıgo In der Welt lebte nd die Frauen 1ebte,
these eınes Hirnleidens be1 Ignatıus auf, das sıch ar der i  män  1G  e Petrus seın bevorzugter Heı1-

aller Fleischeslust ent-Je ach Stoffelwechsellage entweder ın psycho- lıger. Sobald aber
motorischen Antällen der In psychotischen S  > wurde Marıa der Gegenstand seiner be-

Episoden außerte. SO deutet die Erfahrungen sonderen Andacht‘ (47)
Ebenftfalls 1 Bezugsrahmen der Psychoanaly-des lgnatıus In Manresa als Schilderung eıner

dotormen depressiıven Psychose anankastischer deutet Jose Lombillo die Bekehrungsge-
schichte des Ignatıus (ın Psychiatrical QuaterlyPragung. Seıne visıonaren Erlebnisse deutet

Hesse als typıische Erscheinungen eiıner Tempo- 4 E} 1975 386—418). Er versteht s1e als Suche
nach Identität. In eınem Prozefß der Regressionrallappenepiuepsıe. Die VO Ignatıus verzeichne-

absolute Keuschheit entspreche der Hypose- und Umstrukturierung seiıner Abwehrmechanıs-
1881481 habe Ignatıus den ursprünglıchen phallı-xualıt: bel psychomotoriıscher Epulepsıie. Die

VO ıhm empfohlene Gebetsmethode, bei jedem schen Narzıfßmus seıner miılitärıschen Identität
als Soldat in eınen „normalen und gesunden“Atemzug UTE eın Wort 7 beten, wodurch 65

eıner unwillkürlichen Hyperventilation komme, Narzıfßmus seiıner relıg1ösen Identität als Or-
sel anfallsprovozierend und habe ıhm möglı- densmann umgeformt. uch se1 ıhm gelun-
cherweıse als selbstinduzıerter Antallsauslöser oCN, seınen ödıpalen Kontftlıkt durch Verschie-

gyedient, womıt depressıve Stimmungen ku- bung auf übernatürliche Objekte die Jungfrau
pıerte. Marıa, dıe Dreıifaltigkeıit lösen. In der Vı-

Hesse verarbeıtet eiıne Fülle bıs dahın erschie- SION VO  ; Marıa MIt dem Jesuskınd wüurde sıch
Fachliteratur un:! versucht zeıgen, w1e Ignatıus in eıner präödıpalen Regression als das

der Mensch lgnatıus seın Leiden bewältigte und ınd sehen un darın eınen Lösungsversuch e1IN-
seıne Persönlichkeıit anscheinender Progre- ander widerstreitenden W eertsysteme unterneh-

LNCINdıenz des Hirnleidens ın einem einzıgartıgen
Prozeiß der Entpsychotisierung wandelte un! Lombillo halt sıch strikt die Biographie des

vergeıstigte, da: der Inıgo VO Manresa MIt lgnatıus, SOWelt s1e ıhm bekannt ISt. Dennoch
kann sıch der Leser ın einıgen Passagen des Eın-dem Ignatıus VO Rom aum iıdentische Züge

aufweist. 7 war können nıcht alle Schlufßfolge- drucks eınes doch eın wen1g vereinfachenden
„Vulgär-Freudianısmus“ nıcht erwehren,runsch Hesses überzeugen; erscheınt

dizinısch traglıch, die angeblichen Depressionen WE Lombillo die Stadt Pamplona als Mutter,
dıe angreitenden Franzosen als Vater und dieden im Pilgerbericht un! 1mM geistlıchen Tage-

buch eschriebenen Weınen festzumachen. Den- Verletzung durch dıe Kanonenkugel als symbo-
liısche Kastratıon deutet der 1m Impuls desoch i1St CS bedauerlich, da: diese grundlegende

Arbeıt 1ın der Ignatıusforschung bıslang gul Ignatıus, den Mauren toten, die Verschiebung
iInzestuOÖser üunsche sıeht.Ww1€e Ar nıcht JA KenntnıiısCwurde.

Erstmalıg 1m deutschen Sprachraum sSOWeıt Kaum bekannt ISst, da Jung während
seıner Vorlesungstätigkeit der E1ıdgenössı-WIr sehen deutet Georg Lomer die Person des

lgnatıus 1m Bezugssystem der Psychoanalyse schen Technischen Hochschule 1n Zürich 1n den
Jahren 939/40 eiıne psychologische Deutung der(Ignatıus VO Loyola VO Erotiker ZU Heıilıi-

SC Eıne pathographische Geschichtsstudıe, Vısıonen des Ignatıus un des Fxerzitienbuchs
versucht hat (S Kügler, In: Theologıe undLeipzıg Fur ıhn 1St Ignatıus eın Hysterı1-

ker, der nıemals eınen wirklıchen Freund beses- Philosophıe 6 E} 1989, 334—-363). Jung versteht
dıe Schlangen- und Hostienvısıon des lgnatıus 1nSCH hat, aber voll rennenden Ehrgeızes un

Herrschbegier W d  — LOomer deutet die Marıenvı1- Manresa als Begegnung mMi1t seıner eıgenen
als sexuellen Ganzheıt. Leider manıpulıere Ignatıus ber seınS10N auf dem Krankenlager

Wunschtraum Uun! die Schlangenviısıon In Man- Unbewußtes miıt der Zeıt mehr und mehr und
[CS54 als Bild des ännlıchen Gliedes un: weılß interpretiere seıne Vısıonen S! da: S1E das
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kırchliche Dogma paßten. SO sSe1 dıe Vısıon VO spaten Ignatıus psychologisch als Begegnung mıt
La Storta eiıne proJizıerte un:! konkretisierte dem Selbst, die Trost, Kraft und Bestätigung
Phantasıe der Dınge, die Ignatıus ın Rom erhoftt- schenkt.

un: erwüunschte. Abschließend sel och das VO Girolamo Mo-
In den Geistlichen UÜbungen sieht Jung eıne rett: anhand VO  — Schriıftproben erstellte grapho-

westliche Parallele ZuUu Yoga S1e entsprechen logische Gutachten ber die geistigen un! cha-
seıner Ansıcht nach der Rücksicht, den rakterlichen Neıigungen des Ignatıus erwähnt
Prozefß der Indiyiduation tördern, exakt dem (Die Heılıgen und iıhre Handschrıift;, Padua 52
östlıchen Weg des Yoga NUur iın christlicher dt Heıidelberg 1960, 101541 06) Es attestierte ıhm
Form und In Übereinstimmung mıt der Psycho- eine überdurchschniıttliche Intelligenz und den
logıe des Westens. Jung versucht, Beispiel Drang oroßen Taten. Ignatıus habe dıe Neı-
der Exerzitien zeıgen, WwW1e€e füur Ignatıus miıt SUunNng ZU Betehlen. Er räche sıch allen, dıe
Hıiılfe aktıver Imagınatıon der Individuations- seinem Tun eLWAas AU:  en Es
prozefß verliäuftt. Leider erliegt Jung aufgrund der tehle ıhm Nächstenliebe; dessen mache
VO ıhm verwendeten Lateratur einıgen gravie- sıch se1ın starkes Geltungsbedürfnis bemerkbar.
renden Fehleinschätzungen Uun: hat auch den Nun 1St dıe Annahme, die Handschriuft se1
VO Ignatıus ıntendierten Ablauft des Fxerziıt1i- Ausdruck der Persönlichkeıt, in der Psychologie
tıenprozesses nıcht eigentlich ertafßst stark umstrıtten. Zwıschen Merkmalen der Per-

Sorgfältiger als Jung selbst hat der Jungianer sönlichkeit un:! der Handschrift bestehen WTr

Bruno Lautenschlager den Weg des Ignatıus als Zusammenhänge, dıese sınd aber ger1ng,
Indıyviduationsprozelß dargestellt (ın Entschlufß die Graphologie alleın als Methode der Persön-
4 9 1989, 6—12) Anhand der Biographie zeıgt lıchkeıitsdiagnostik verwenden können. Im
Lautenschlager, W1€ Ignatıus dıe 1er Phasen des 1959 hat der Präsident des graphologischen
Indıyıduationsprozesses durchlauten hat, nam- Instıtuts der Schweiz, Josef Saıler (Bern), eın
ıch die Begegnung mıt dem Unbewufßten Gutachten ber dıe Handschrıiuft des Igna-
ach seıner Verletzung In Pamplona, gefolgt VO  ; t1USs erstellt. Jedoch 1St dieses Gutachten, das
der FEinsıiıcht iın seinen Schatten 1n der Begegnung Ignatıus eine Domiinanz des Intellektuellen be]
mıt dem Mauren VOT dem Montserrat als Be- gleichzeıtiger „verhaltener Leidenschaft“ be-
kämpfung des veig2:nen uneingestandenen (n schem1gt, bısher nıcht veröffentlicht.
olaubens. Es tolgt die Begegnung mıiıt der Anıma uch xibt och keine Studıe ber Krank-
als der weıblichen Seıite 1m Mann, die bei lgna- heitsbild un: Persönlichkeitsstruktur des lgna-
t1USs VO den Liebesabenteuern seıner Jugend bıs t1Us soweıt das aufgrund der Quellenlage MOg-
ZU!r Verehrung SUNSCICI Herrin“ durch den rel- ıch 1St AUS der Sıcht der Psychosomatık.
ten Ignatıus In Rom reicht. SchliefßSlich versteht Adelheid Franz Hermann Kügler
Lautenschlager die Christuserscheinungen des
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